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Zusammenfassung: Es werden Daten über die He te ro gy ni­
den­Fauna auf der Balkanhalbinsel geliefert. Die in Hoch la­
gen des peloponnesischen Taygetos nach ge wie se nen Po pu la­
tio nen werden aufgrund morphologischer und öko lo gi scher 
Merkmale als Heterogynis sondereggeri sp.  n. be schrie ben 
(Holotypus Männchen in CdFM in CMWM, wird spä ter in 
die Zoologische Staatssammlungen, München, ge lan gen). 
Die spärlichen Nachweise beschränken sich auf das Tay ge­
tos­Massiv. Weibchen und Kokonstruktur sind un be kannt. 
Von der neuen Arten werden fragmentarische Da ten über 
ih ren Lebenszyklus geliefert, das Männchen, des sen Ge ni­
tal struk tur sowie Raupe, Wirtspflanze und Le bens raum 
wer den abgebildet, die verwandtschaftliche Be zie hung zu 
be kann ten Heterogynis Südosteuropas und zu He terogynis 
ere mita Zilli, Cianchi, Racheli & Bullini, 1988 aus Süd­
ita li en werden erörtert. Diagnostische Merk male sind im 
Genus He te rogynis Rambur, 1837 nur nuan ciert ent wickelt, 
wes halb sich H. sondereggeri sp. n. von He te ro gy nis penella 
(Hüb ner, [1819]) und anderen Heterogy nis­Ar ten habituell 
nicht spektakulär unterscheidet. Sie weist je doch hin sicht­
lich Größe, Färbung, Genital­ und An ten nen struk tur, Skle­
ro ti sa tion der Abdominalsegmente, Lar val mor pho logie und 
Fut ter pflanze arttypische Merk ma le auf. He terogynis dubia 
Schmidt, 1860 stat. rev., ein seit seiner Be schreibung als jün­
ge res Synonym von H. pe nel la ein ge stuf tes Taxon, wird als 
Art re va li di siert, ein männ li cher Lec totypus wird designiert 
(in NHMW, Wien). Zu min dest die Populationen der slo we ni­
schen und friu la ni schen Karst re gion sowie Istriens sind Ver­
tre ter dieser ver kann ten Art der penella­Gruppe.

Heterogynidae on the Balkan Peninsula, with 
de scrip tion of Heterogynis sondereggeri sp. n. from 
higher altitudes of the Peloponnesos (Lepidoptera: 
Zygaenoidea, Heterogynidae)

Abstract: Data on the Heterogynidae fauna of the the 
Balkan Peninsula are provided. Populations known from 
the highlands of the Peloponnesian Taygetos are de scri­
bed as a new species: Heterogynis sondereggeri sp. n. (ho lo­
type male in CdFM in CMWM, will later be deposited in 
Zoo logische Staatssammlung, Munich). The new species 
is scarcely known from a few localities in the Tay ge tos 
moun tains. Females and cocoons are cur rently unknown. 
De tails on its poorly known life cycle are given, males, male 
ge nitalia, larva, larval host plant and characteristic habitat 
of H. sondereggeri are illustrated. The relationship of the 
new spe cies to the other species of Heterogynis Ram bur, 
1837 on the Balkan Pen in su la, as well as to Heterogynis ere­
mi ta Zilli, Cianchi, Racheli & Bul li ni, 1988 from southern 
Ita ly, is discussed. H. son der eg geri sp. n. has a similar ge ne­
r al appearance to Hete ro gy nis pe nel la (Hübner, [1819]) and 
other species of He terogynis, and differences in ex ter nal 
morphology are not very pronounced in this genus, but 
the species are distinguishable by characteristic fea tures 
such as size, coloration, male genitalia, shape of an ten nae, 
scletotization of the abdominal segments, larval mor phology 
or host plant. The status of Heterogynis dubia Schmidt, 1860 
stat. rev., erroneously treated as junior synonym of H. penella 

since its description, is revised as species; a male lectotype 
is designated (in NHMW, Vien na). The pre viously known 
populations from the Slo ve nian and Fri u lian karst area and 
Istria, so far mis diag nos ed as H. pe nel la, are reassigned to 
this species, which is as so ciated to the pe nel la­species group.

Einleitung

Die Familie der Heterogynidae, deren Verbreitung 
sich zirkummediterran auf Europa und Nordafrika 
be schränkt, gilt bislang als ar tenarme Gruppe mit le dig­
lich 11 anerkannten Arten. Intensivere Un ter su chun gen 
unter Miteinbeziehung der Bio lo gie belegen je doch, daß 
wir es, analog zur Fa milie Psychidae, we gen der völlig 
flug unfähigen Weibchen hier mit „sessile ter restrial 
or ga nisms“ („ses si len ter res tri schen Or ga nis men“) zu 
tun ha ben (Zilli 1992, 2002).

Die phänotypische Ähnlichkeit der Populationen läßt 
bei oberflächlicher Betrachtungsweise nicht erahnen, 
daß sich innerhalb der Gattung Heterogynis Rambur, 
1837 Grup pierungen mit klaren genetischer Distanzen 
ab zeich nen. Aufbauend auf den richtungweisenden 
Ar bei ten von Zilli (1987, 1992), Zilli et al. (1988a, 1988b) 
sowie Zilli & Racheli (1989), wurde eine Un ter glie de­
rung in Artengruppen allerdings erst in jün ge rer Zeit 
angedacht (Zilli 2002, de Freina 2003a, 2003b, 2011).

H. penella (Hübner, [1819]) ist nicht nur Art, sondern 
Teil einer evolutiven Linie mit gut definierbaren, mor­
pho logisch differenzierten Populationen (Zilli 1987, 
1992, 2002, Leraut 2006, de Freina 2011). Hin sicht lich 
Ar tenvielfalt und Verbreitung ist die Arten grup pe um H. 
penella herum die umfangreichste.

Intensivere Freilandarbeit ist bei Heterogynidae un be­
ding te Voraussetzung für das Erkennen von vor han de­
nen interpopularen Divergenzen. Bislang sind art re le­
van te Merkmale nur ansatzweise erkannt, weshalb sich 
die unkritische Zuordnungen einiger Popu la tio nen zu 
H. penella als revisionsbedürftig erweisen dürf te (siehe 
Ka pitel „Nachweise von illyrisch­dinarischen He te ro gy­
nis­Populationen“). Dies trifft auch auf die He terogynis 
des pe lo pon ne si schen Tay ge tos­Gebirges zu, die zur 
at lan to me di ter ra nen pe nel la­Untergruppe (cha rak te ris­
tisch für diese sind Po pu la tio nen der Hautes Alpes; lo cus 
typicus „en vi rons de Dignes“) wie auch zu be kann ten 
Po pu la tio nen der il ly risch­dinarisch­balkanischen pe ­
nella­Un ter grup pe, der sie angehört, Unterschiede auf ­
weist.

Die 2008 erfolgte und 2009 bestätigte Wieder ent de ckung 
(nach M. Holtz, siehe Rebel 1902) der Tay ge tos­„pe nel la“ 
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unter dem Namen „paradoxa Ram bur, 1837“ durch eine 
Schwei zer Entomologengruppe (Da niel Bolt, Peter Son­
der eg ger, Hei ner Ziegler und an de re, siehe Ziegler 
2009, 2010) mit der par tiel len Do ku men tation der Lar­
val sta di en und der Fut ter pflan ze lie fert schlüssige Hin­
wei se auf eine ab ge schlos se ne Art bil dung der im fol gen­
den neu be schrie benen Tay ge tos­He te ro gy ni de.

Abkürzungen

CdFM Sammlung de Freina, München.
CMWM Lepidopterologisches Museum Witt, München.
GP Genitalpräparat.
HT Holotypus.
LT Lectotypus.
NHMW Naturhistorisches Museum Wien.
PLT Paralectotypus.
PT Paratypus.
Vfl. Vorderflügel.
ZSM Zoologische Staatssammlung, München.

Heterogynis sondereggeri sp. n.
Holotypus ♂: Graecia, Mt. Taygetos, 1,2 km NW Hütte Rg. 
Ka ta figio, 1900 m, 6. vi. 2009, (larvae an Fabaceae), leg. P. 
Sonderegger, e.l. 16.–20. vi. 2009, cult. R. Guenin, in CdFM 
(in CMWM, später in ZSM). — Abb. 1.
Paratypen (insgesamt 2 ♂♂): 1 ♂, gleiche Daten wie HT, in 
CdFM (CMWM); 1 ♂, Hellas, Peloponnes, Mount Taygetos, 
1600 m, 10. vi. 2008, leg. H. Ziegler, GP­Nr. 2696 fec. Hät­
ten schwiler 2008 (in CdFM, archiviert mit GP­Nummer 
2010/60).
Derivatio nominis: Die Art dezidiere ich dem engagierten 
Schwei zer Entomologen Peter Sonderegger, Brügg, Mit au­
tor der Buchreihe „Schmetterlinge und ihre Lebens räu me. 
Ar ten, Gefährdung, Schutz“ (Pro Natura 2000), des sen 
In ter esse der unscheinbaren neuen Art galt, wie Hei ner 
Zieg ler, sein Exkursionspartner, in einem Brief an mich 
her vor hebt: „Wenn es jemand verdient hat, daß die neue Art 
nach ihm benannt wird, dann ist es Peter Son der egger. Er 
war es, der am Taygetos besonderen Wert auf die Do ku men­
ta tion dieser unscheinbaren Art legte.“

Beschreibung
(Abb. 1–6, 19–22, 25.)

(In Differentialdiagnose zu H. penella.) — ♂ Vfl.­Länge 6,0–7,2 mm 
(HT 6,0 mm), Spannweite 13,0–15,5 mm (HT 13,0 mm), Kör per­
länge 4,0–5,0 mm (HT 4,0 mm).

♂. Deutlich, jedoch mindestens um ein Viertel kleiner 
als H. penella oder andere bekannte Populationen der 
Ar tengruppe von H. penella. Beide Flügelpaare rußig 
schwarz, bis auf die tiefer schwarze Äderung zeich nungs­
los, vergleichsweise dicht mit Borstenhaaren be setzt, 
daher dunkler und weniger transparent als H. pe nel la. 
Flügelform geringfügig schlanker und ge streck ter als 
bei H. penella, Saumfransen geringfügig län ger. Füh ler 
knapp über den Diskalbereich hinaus bis auf Höhe von 
zwei Drittel des Vorderrands rei chend, bi pec ti nat, die 
Rami im Mittelbereich am läng sten, Antenne ins ge samt 
deswegen, so auch noch im post distalen Ab schnitt, brei­
ter als bei H. penella, daher gleich mäßig lan zett för mig.

Körper tiefschwarz, Abdomen und Frons zottig be haart, 
Epi physis der Vorderbeine unverhältnismäßig lang und 

schlank; Sklerotisierung der Tergite und Ster nite III–VII 
breit, Tergite wegen der median un ge wöhn lich ex tre men 
Taillierung sehr auffällig von H. pe nella ver schie den, die 
Sternite breit stumpf co ni form.

♂ Genital. Dorsal betrachtet noch weniger lon gi tu di nal 
als das vergleichsweise ohnehin schon gedrungene Ge ni­
tal von H. penella; Uncus kräftig sklerotisiert und brei­
ter als bei dieser, das fast rectangular geformte api kale 
Drit tel deutlich gewinkelt, distal mit zwei nur kur zen 
Zahn strukturen; Tegumen fast flach, kantig rect angular, 
die Valven schlanker als bei H. penella, auf die gesamte 
Länge fast gleichmäßig breit ohne kon kav ge schwun ge­
n en Ventralrand, Subscaphium ver gleichsweise lang, api­
kal spiniform. Phallus im Prä pa rat fehlend, deshalb oh ne 
Diagnose.

Variabilität. Bis auf geringe Größenunterschiede ist 
kei ne Variabilität erkennbar.

Raupe (Abb. 19–22). Die verfügbaren Bilder der Tay­
ge tos­Raupen ermöglichen nur eine vage Be schrei bung 
der letzten beiden Raupenstadien. Im Vergleich mit H. 
pe nella lassen sich unter Berücksichtigung der bei dieser 
Art bekannten interpopulären Variabilität fol gende auf­
fäl lige Verschiedenheiten erkennen:

•	 Gesamterscheinung deutlich dunkler, Färbung der L5 
spe ckig schwarz, das gelbe Zeichnungsmuster deut lich 
re duziert, Gelbfärbung der Längsbänder und Bei ne 
eher matt grüngelb und auffälliger von schwar zer Rie­
sel fle ckung durchsetzt. Die Gelb fär bung der Tho ra­
kal beine be schränkt sich auf den dis talen Bereich.

•	 Mediodorsalband, Dorsolateralstreifen und Lateral­
band sind schlanker und in den Segment ein schnit ten 
deut li cher unterbrochen. Die Dor so la te ral zeich nung 
ist nicht lon gi tudinal, sondern nach caudal ver brei tert 
fisch grät mus terartig.

•	 Setae tiefschwarz, sehr kräftig und offensichtlich län­
ger als bei H. penella.

Es sei darauf hingewiesen, daß die Abbildungen der Rau­
pen von H. sondereggeri im Internet (Lepiforum­Be stim­
mungs hilfe 2012, Lepiforum­Fotoübersicht He te ro gy­
ni dae­Raupen 2012) zur Zeit noch gemäß der ur sprüng­
lichen Determination als H. paradoxa fehl be stimmt 
abgebildet sind. Die Ad mi nis tra toren des Le pi fo rums 
haben vor, die Zuordnung nach Erscheinen der Be schrei­
bung die ser Art zu korri gie ren.

Habitat (Abb. 25). Der Locus typicus liegt im weiteren 
nord westlichen Umfeld der auf 2020 m liegenden Berg­
hüt te Katafigio. Der Lebensraum ist ein alpiner Tro­
cken ra sen mit lückiger Vegetation. H. sondereggeri ist 
als Xerothermart einzustufen (siehe auch nach fol gen des 
Kapitel zur Habitatpräferenz).

Futterpflanze. Wirtspflanze ist die am Taygetos en de mi­
sche Astragalus taygeteus, eine Astragalus sem per vi rens 
und Astragalus lusitanicus ssp. orientalis na he ste hen de 
Tragant­Art (Fabaceae; Persson & Strid 1982, La fran­
chis & Sfikas 2009).

© Entomologischer Verein Apollo e. V., Frankfurt am Main



131

Phänologie. H. sondereggeri ist wie alle Heterogynis uni­
vol tin. Über Beginn und Dauer der Er schei nungs zeit 
sind nur vage Angaben möglich, da nur be schränk te 
Da ten aus Freilandbeobachtungen vor lie gen. Die von 
Son der egger in der ersten Junidekade 2009 am Ty pen­
fund ort beobachteten und für die Wei ter zucht ein ge sam­
mel ten Raupen waren uneinheitlich ent wi ckelt. We gen 
der unterschiedlichen Rau pen sta di en (L3 bis frühe L5) 
zu Anfang Juni, der Schlupf da ten der gezogenen Tie re 
(2. Junidekade) und des Frei land nachweises vom 10. 
Juni ist der Beginn der Flug zeit der ♂♂ in klimatisch 
günstigen Jahren auf die ers te Junidekade anzusetzen. 
Nach Abgleich mit Flug da ten anderer hochmontaner 
Po pulationen des Balkans und unter Berücksichtigung 
der Höhenverbreitung ist es realistisch, zumindest von 

ei ner Erscheinungsdauer von Anfang Juni bis Mitte Juli 
aus zu gehen.

Verbreitung (Abb. 26). Man kann mit hoher Wahr schein­
lichkeit davon ausgehen, daß sich die Ver brei tung der 
neuen Art auf das Taygetos­Gebirge be schränkt. Geo­
graphisch nächstliegend sind die Po pu la tion des Smo­
likas­Gebirges (NW­Griechenland, Provinz Epi rus) und 
die noch weiter entfernten der Ma ke do ni schen Ge bir ge.

Diagnose
(Abb. 6–14.)

Der Abgleich von H. sondereggeri mit benachbarten ma ke­
do nischen Belegtieren, weiteren balkanischen Po pu la­
tio nen wie auch westmediterranen Fort pflan zungs ge­

Abb. 1–5: Heterogynis sondereggeri sp. n. Alle  Griechenland, Peloponnes, Taygetos. Abb. 1: HT ♂, CdFM (in CMWM/ZSM). Abb. 2: PT ♂, Da ten wie 
HT (CdFM, in CMWM). Abb. 3: PT ♂, 1600  m, 10. vi. 2008 (GP Hättenschwiler 2008/2696) (CdFM, in CMWM). Abb. 4: ♂ am Ty pen fund ort. Abb. 
5: ♂ Genital lateral (von PT Abb. 3). — Abb. 6: Antennenform von H. sondereggeri (links, von Abb. 1) und H. penella (rechts, von Abb. 7). — Abb. 7–9: 
H. penella (Hübner, [1819]), alle Frankreich. Abb. 7: ♂, Cannes, 20. v. 1933, leg. Fischer (CMWM). Abb. 8: ♂, Hautes Alpes, Col de Lautaret, 1700 m, 
14. vii. 1951, leg. E. Pfeiffer (CMWM) (Barcode CdFM 0024/B12) (CMWM). Abb. 9: ♂, Hau tes Province, ca. 30 km N Digne, 5 km WNW Verdaches, 
1050 m, e.l. 22. vi. 2008, leg. et cult. de Freina (CdFM). — Abb. 10: H. sondereggeri sp. n., Abdomen, arttypische Skle ro ti sie rung der Tergite und 
Sternite III–VI (von PT Abb. 3). — Abb. 11, 12: H. „penella-Gruppe“ der makedonischen Hochlagen. Alle Makedonia, Go leš ni ca Planina. Abb. 11: ♂, bei 
Bogomilla, ob[eres] Wald ge biet, 1600–2500 m, 14.–18. vii. 1956, leg. F. Daniel (CMWM). Abb. 12: ♂, Pepolak, 23. vi. 1918, leg. Burgeff (CMWM). 
— Abb. 13: H. eremita, HT ♂, Italia mer., Massiccio del Pollino (nach Zilli et al. 1988b). — Abb. 14: H. „penella-Grup pe“, ♂, Karpathenpopulation, 
Rumänien, Trans syl va nien, Runs, 12. vii. 1981, leg. König (Barcode CdFM 0029/C05) (CMWM). — Abb. 15–18: H. du bia stat. rev. Abb. 15: ♂, LT 
(NHMW). Abb. 16a, b: Etiketten des LT (Abb. 15) (oben) und des PLT (Abb. 17) (unten). Abb. 17: ♂, PLT (NHMW). Abb. 18: ♂, Slowenien, Sezana, 
16. v. 1980, leg. Car ne lut ti (CdFM). — Maßstab bei Imagines 1 cm, Bilder nicht im selben Maßstab.
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mein schaf ten und deren Raupen läßt eine klare mor­
pho lo gische und genetische Distanz er ken nen und ver­
deut licht die geographische Ex po niert heit. Die bedingte 
geo graphische Nähe der NW­grie chi schen und ma ke­
do ni schen Populationen zu Süd grie chenland suggeriert 
de ren Konspezifität mit H. son der eggeri. In Anbetracht 
ei ner Luft li nien ent fer nung von mindestens 400 km und 
der Heterogenität die ser Lepidopterenfamilie ist diese 
Über legung je doch nicht realistisch.

Isolationsmechanismen wie die Flugunfähigkeit und 
Kurz lebigkeit der zu keiner Ortsveränderung fähigen 
Weib chen und die sehr eingeschränkten Aus brei tungs­
mög lichkeiten, die kaum durch Raupenwanderung, son­
dern über die Windverdriftung der Eiraupen er folgt, 
ha ben im Genus Heterogynis zu Isolation und ge ne ti scher 
Se paration geführt. Die vergleichsweise ho he Nach weis­
dich te in französischen Mon tan land schaf ten (nicht auf 
der Iberischen Halbinsel!) vermittelt den Eindruck, daß 
die Einnischung bei balkanischen und karpathischen 
Po pu lationen weiter fort ge schrit ten ist als in der at lan to­
me di ter ra nen penella­Un ter grup pe.

H. sondereggeri ist von den bekannten Populationen der 
pe nella­Gruppe die kleinwüchsigste. Weitere Merk male, 
die die neue Art unverwechselbar machen, sind:

•	 Die borstenartige Behaarung der Flügel. Verglichen mit 
der von H. penella ist sie nicht schwarzbraun, son dern 
tief rußig schwarz. Außerdem ist sie we sent lich dichter, 
weshalb die Flügel trotz der stei le ren An ordnung der 
Borsten weniger transparent er schei nen.

•	 Die Epiphysis der Vorderbeine ist bemerkenswert län­
ger und schlanker als bei H. penella.

•	 Die Flügelform ist erkennbar gestreckter und schlan­
ker als bei H. penella. Sie stimmt da hin ge hend mit der 
Flügelform makedonischer Po pu la tio nen und der von 
H. eremita Zilli, Cianchi, Racheli & Bullini, 1988 aus 
Kalabrien überein (vergleiche hier zu die Abb. 10–12).

•	 Die Form von Uncus, Subscraphium und der Valven 
ist arttypisch, die gedrungene, mehr rectanguläre 
Ge samt form des männlichen Genitals ähnelt aber H. 
pe ne lla mehr als H. eremita.

Heterogynis dubia Schmidt, 1860 stat. rev.,  
eine verkannte Art

Redeskription und Hinweise auf die Verbreitung
(Abb. 15–18.)

Die Beschreibung dieses Taxons erfolgte nach Tieren aus 
Krain („Karste in Innerkrain und auch auf dem Na nos“). 
Aus heutiger Sicht sind der slowenische Karst so wie 
der Nanos, ein zu Zeiten der k.u.k.­Dop pel mon ar chie 
auch Birnbaumer Wald genannter plateau ar ti ger Berg 
im Krainer Karst mit dem höchsten Gipfel De beli Vrh 
(1300 m) gemeint. Typenmaterial wurde in der Be schrei­
bung Schmidts nicht explizit festgelegt, je doch be finden 
sich im NHMW mehrere in der Be schrei bung er wähnte 
Ge spin s te und 2 ♂♂ Syntypen mit folgender hand schrift­
li cher Etikettierung (der Schrift typ beider Eti ket tie run­

gen ist identisch und dürf te von Schmidt stam men, Abb. 
16a, b):

♂ a: „Heterogynis dubia Schmidt, Carniolia, (? unleserlich), 
Gespinst (Schriftfarbe schwarz), Type“ (quergeschrieben in 
roter Schrift).
Dieses Exemplar (Abb. 15) wird zur Festlegung der Art iden­
tität in dieser kritischen Gruppe hiermit zum Lec to ty pus 
designiert (in NHMW, Wien).
♂  b: „Heterogynis dubia Schm., Krain 1860“ (in schwarzer 
Schrift).
Dieses Exemplar (Abb. 17) wird damit automatisch zum 
Pa ra lec to typus (dies gilt auch für eventuelle andere, noch 
nach zuweisende Syntypen).

Schmidts Beschreibung selbst enthält neben allerlei All­
ge mein heiten über Heterogyniden folgende Hin weise 
auf art definierende Merkmale von H. dubia:
„Der ♂ Schmetterling ist schwarz, in Körperform und Flü gel­
schnitt den bisher bekannten drei Arten“ [ge meint sind die Ta xa 
H. penella, H. paradoxa Rambur, 1837 und H. affinis Rambur, 
1837] „ähnlich. Die Größe stimmt jedoch mehr mit der Ram bur’ 
schen Abbildung von Het. Paradoxa [überein]. Die Flügel selbst 
sind je doch mit etwas mehr ins Braune ziehenden Schuppen spar­
sam bedeckt. Unsere Heterogynis entweder mit H. pe nella oder mit 
H. paradoxa und affinis zu vereinigen, wä re doch etwas ge wagt. 
Nach Angaben des Herrn Le de rer auf Seite 106 des 2. Ban des der 
Verhandlungen des zoologisch­botanischen Vereins nä hert sich 
die Rau pe von H. penella unserer Art, allein das mir un be kann te 
Gespinnst wird entgegen dem röthlich gelben Ge we be von Het. 
affinis als schwefelgelb gefärbt angeführt und ist so mit von der 
hiesigen Art verschieden. Ich glau be daher in vol lem Rechte zu 
sein, indem ich un se ren aus einem silberweißen Ge spinnste sich 
ent wi ckel ten, interessanten krainerischen Schmet terling als eine 
neue selbstständige Art einführe.“

Ro gen ho fer (1860) kom piliert und kommentiert die Art­
be schrei bung von Schmidt wie folgt:
„Unsere ♂ Heterogynis vom Karste hat bei einer Flü gel spannung 
von 11 W. L. (während die fran zö si sche penella nur 9” mißt) brei­
tere Flügel, zot tigere Be haa rung und eine dunklere, we ni ger ins 
Röth liche fallende Fär bung; die Kammzähne der Fühler sind etwas 
länger und weiter von einander entfernt; das ♀ hat mehr schwarze 
Zeichnung. Das Gespinnst der Pup pe ist hier schmut zig weiß, bei 
penella blaß gelb. Die Rau pe führt mehr schwar ze Zeichnung und 
es fehlt ihr das violettbraune Band der Bauchmitte; sie lebt auf 
Ge nis ta sylvestris Scop. und ist Ende Mai erwachsen; pe nel la lebt 
auf Ge nista purgans, scoparia und sa git talis.“

Differentialdiagnose

Die genannten Merkmale wurden von mir überprüft, es 
er weisen sich aber lediglich die folgenden als art ty pisch:

H. dubia ist überwiegend stattlicher als H. penella, weist 
ei ne längere und etwas schlankere Flügelform auf. Die 
Flü gel sind wegen der seichteren und heller bräun lich 
grau en Bedeckung durch die Bors ten schup pen dia pha­
ner. Zudem ist der Apex der Vfl. betonter, der Au ßen­
rand kaum konvex, gerader und in Rich tung Tornus 
schrä ger gestellt. Dadurch erhält der Vfl. ei ne eher drei­
ecki ge Form und erinnert deswegen et was an die Flü gel­
form von H. paradoxa.

Eine konstante Abweichung der ♂­Kammzähnung ge gen­
über H. penella ist nicht nachzuweisen. Dagegen lie fern 
die lichtgraue Färbung der Kokons (gegenüber der gelb­
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lichen bei H. penella) und die (vom Autor nicht über­
prüfte) dunklere Zeichnung der ♀♀ und die brauch ba re 
Unterscheidungsmerkmale.

Die molekularbiologische Ergebnisse von 2010 (Abb. 27) 
sind lei der unvollständig, und viele Sequenzen (fast die 
Hälfte al ler Exemplare) konnten nur teilweise be stimmt 
wer den. Jedoch legen die vorliegenden Da ten ei ner seits 
generell eine große Heterogenität innerhalb der Gat­
tung (wie es für iso lier te Populationen mit flug un fä hi­
gen ♀♀ kaum anders zu erwarten war) sowie auch ge ra de 
die Artverschiedenheit von H. du bia und H. pe nel la wie 
auch der Populationen der Kar pathen (zum Bei spiel BC 
JDF0028 Slowenien, Sezana, e.l. 15. v. 1967, leg. Michieli, 
in CMWM [fehlt in Grafik Abb. 27]; BC MM07202 [M. 
Mu ta nen] Slowenien, in Uni ver sity of Ou lu, Finnland; 
BC JDF0029 Rumänien, Tran syl va nien, Runs, 12.  vii. 
1981, leg. König, in CMWM) na he.

Hafner (1909–1912, 1910), Loebel (1920–1921), Stau­
der (1930), Michieli (1978), Carnelutti (1992) und 
Le sar & Govedič (2010) listen eine Anzahl von Fund or­
ten aus Istrien und Slowenien auf, an denen Po pu la tio­
nen von H. dubia in relativ hoher Ver brei tungs dich te 
nach ge wiesen sind. Sie besiedeln colline bis mon ta ne 
La gen. Die geographisch getrennten nord ita lie ni schen 
Po pu lationen vom Gardaseegebiet (Monte Bal do) ste­
hen ihnen habituell und in der Struktur und Form der 
Ge spinste näher als die sich in räumlich grö ße rem 
Ab stand südöstlich anschließenden bosnische Tie re, die 
ha bituell zu den makedonischen Po pu la tio nen ten die ren.

Nachweise von illyrisch-dinarischen Heterogynis-
Populationen

Die Verbreitung einiger pontomediterran verbreiteter 
Ar ten hat in den SO­Alpen, in den Südkarpathen und 
in den Hochgebirgen der Balkan­ und Apenin nen halb­
in sel re fu gialen Charakter (Varga 1975). Die Tren nung 
er folg te wahrscheinlich bereits im frühen Pleis to zän.

Auch das Verbreitungsbild der illyrisch­dinarisch­bal­
ka ni schen Heterogynis ist disjunkt und refugial. Wahr­
schein lich handelt es sich um Fort pflan zungs ge mein­
schaf ten, die in wenig oder nicht vereisten Nischen der 
süd ost europäischen Gebirge (in sogenannten italo­bal­
ka ni schen Refugien) überdauert haben. Anders ist das 
re zente Verbreitungsild nicht zu erklären.

Heterogyis­Populationen dürften in balkanischen Ge bir­
gen nicht so selten sein, wie es die spärlichen Nach wei se 
erscheinen lassen. Deren geringe Zahl mag an der ge rin­
gen Attraktivität der kleinen, trist ru ßig schwar zen ♂­Fal­
ter, der madenförmigen ♀ sowie der Un an sehn lich keit 
ihrer Raupen liegen.

Die frühesten Nachweise finden sich bei Rebel. Dieser 
meldet 1904 einen Nachweis vom Volujak, einem bis 
2339 m hohen Gebirgsstock an der herzegowinisch­mon­
te negrinischen Grenze, „Anfang August aus ca. 1800 m 
Seehöhe“. Derselbe Fund wird von Stauder (1930) 
später als „in der Herzogowina sehr lokal im Ju ni, am 

Volujak 1800  m in Anzahl Anfang August“ prä zi siert. 
1913 meldet Rebel Heterogynis vom bosnischen Liv no. 
Dieser Nachweis findet auch in Rebel & Zerny (1931: 
121) Erwähnung.

Mehr Nachweise liegen aus Makedonien vor. Daniel 
et al. (1951) berichten vom Fund am Pepelak, 1800 m, 
auf der Golešnica­Planina bei Bogomila, einem Aus läu­
fer des Jakupica­Massivs westlich Titov Veles. Da niel 
(1964) berichtet später von weiteren Nachweisen auf 
der Golešnica­Planina: „Von 1500–2200  m Hö hen ver­
brei tung im oberen Waldgebiet und Felsgebiet.“ Sei ne 
Aus sagen in diesem Beitrag wie „H. penella hat ein 
ge schlos senes Verbreitungsgebiet von Spanien bis Süd­
frank reich“ oder „Mazedonien und die Her zo go wi na 
sind die östlichsten Fundorte dieser Art“ waren für den 
da maligen Kenntnisstand oberflächlich re cher chiert 
und sind nach heutigem Wissen überholt. Wei te re Nach­
weise für Makedonien stammen aus der Ge gend nörd lich 
Prilep von der Babuna Planina, 1800 m, 14.–20. vii. 1956, 
leg. J. Thurner (Material in ZSM und CMWM).

Für die griechische Fauna liegen zwei Nachweise vor. Die 
hier als H. sondereggeri beschriebene Taygetos­Po pu la tion 
wird erstmals durch Rebel (1902), der Martin Holtz als 
deren Entdecker herausstellt, als „H. penella auf Morea 
in ca. 2100  m Seehöhe“ vorkommend er wähnt. Dieses 
Vorkommen wurde 2008 von der er wähn ten Schwei zer 
Entomologengruppe bestätigt und im In ter net (Ziegler 
2009, 2010) unter „Heterogynis pa ra do xa (Ram bur, 1837)“ 
dokumentiert. Auf diesen Nachweis bezieht sich auch 
der Hinweis auf „H. pe nel la“ in der „List of Lepidoptera 
of Greece (Wi ki pe dia [engl.] 2012b).

Der Nachweis im NW­griechischen Smolikas­Massiv 
un mit tel bar an der albanischen Grenze auf etwa 1200 m 
durch W. Wagner (Wagner in litt., Wagner 2012) läßt 
einen Hinweis (ohne Angabe eines Fund or tes) auf das 
Vorkommen in Albanien (Wi ki pe dia [engl.] 2012a) als 
realistisch erscheinen.

In der Literatur finden sich auch Hinweise auf He te ro­
gy nis­Vorkommen in Ungarn (Gozmany 1963, Kars holt 
1996, Fazekas 2002). Diese betreffen jedoch nicht das 
un garische Kernland, sondern ältere, aus der k.u.k.­Zeit 
stam mende Nachweise aus den ru mä ni schen Kar pa then.

Im Gegensatz zu diesen auch durch jüngere Nach wei se 
aus dem rumänischen Karpathenbecken bestätigten Vor­
kommen (Trascău­Gebirge, Mariej Matraj, Umg. Ri me tea 
[= Alba], ca. 530 m, sowie Siebenbürgen, Klau sen burg [= 
Cluj], Belege in ZSM und CMWM) fehlen für Heterogynis 
in Bulgarien verbürgten Funde.

In der Literatur sind bis auf die hier als sondereggeri 
neu beschriebene Population noch alle aus Süd ost eu­
ro pa stam menden Heterogynis­Nachweis unter H. pe nel la 
er wähnt. Diese älteren, unkritisch erfolgten Zu ord nun­
gen sind jedoch revisionsbedürftig, zumal der Gen fluß 
zwi schen diesen geographisch weiträumig ge trenn ten 
Po pulationen nicht mehr möglich ist und sich deren 
Gen frequenzen aufgrund der Isolation un ter scheiden.
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Abb. 27: Neighbor-Joining-Baum (von bold 2010) der Gattung Heterogynis. Trotz der vielen unvollständigen Sequenzen läßt sich eine stark ver in sel te 
Struktur der Gattung feststellen, die sicher durch die Anpassung auf die verinselten Biotope im Hochgebirge beziehungsweise in xe ro ther mo phi-
len Landschaften und die Flugunfähigkeit der ♀♀ zurückzuführen ist. Auch wenn die vorliegenden mtDNA-COI-Barcode-Sequenzdaten bisher nur 
bruchstückhaft vorliegen, lassen sich verschiedene Populationen in Verbindung von Barcode- und morphologischen Analysen klar un ter schei den.

Abb. 19–22: H. sondereggeri sp. n. Abb. 19: Wirtspflanze Astragalus taygeteus mit L4-Raupe. Abb. 20: Er wach sene Raupen an A. taygeteus. Abb. 
21, 22: Raupen lateral, frühes L5-Stadium. — Abb. 23, 24: H. penella, erwachsene Raupen. Abb. 23: la te ral; Alpes-Maritimes, Puget­Rostang. Abb. 
24: Provence, Opedette. — Abb. 25: Hochmontaner Lebensraum von Heterogynis sondereggeri sp. n im Taygetos-Ge birge, Peloponnes. — Abb. 26: 
Bekanntes Verbreitungsbild der Gruppe von H. penella auf dem Balkan und der südlichen Apen ni nen halb in sel. Farben siehe Erklärung im Bild. Weiße 
Kreise: „Gruppe von H. penella“, weitere unter dem Namen H. penella erwähnte Nachweise im illyrisch-dinarisch-balkanischen Raum, deren Identität 
und Status noch zu prüfen ist. — Fotos: Abb. 19 D. Bolt; Abb. 4, 20–22, 25 H. Ziegler; übrige vom Autor.
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26
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Habitatpräferenz der illyrisch-dinarischen 
Heterogynis

Die Heterogynis­Populationen des südlichen Balkans sind 
xeromontan, ihre Sippen leben nach jetzigem Kennt­
nisstand ausschließlich in der hochmontan­sub al pi nen 
Stufe der Hochgebirge. Gleiches gilt für die He te ro gy­
nidae aus den Hochabruzzen und dem ka la bre si schen 
Pollino­Massiv.

Ihr Vorkommen ist an eine charakteristische pflan zen­
so zio logische Gesellschaft mit der subendemischen 
Ge birgs kiefer Pinus heldreichii (syn. Pinus leucodermis; 
auch Panzerkiefer, Schlangenhautkiefer oder Lorica­Kie­
fer genannt) als Charakterart dieses Arealtyps ge bun­
den (Blečić 1959, Janković 1967). Gleiches gilt auch 
hier wieder für die Populationen des südlichen Apen­
nins (Avena & Bruno 1975, Zilli et al. 1988b). Alle 
bisherigen Verbreitungsnachweise decken sich mit 
de nen dieser Kiefernart, deren Verbreitung sich auf 
we ni ge inselförmigen Bestände auf der Bal kan halb­
insel und im Süden Italiens beschränkt. Man fin det sie 
als Eis zeitrelikt an der Baumgrenze in den Karst bergen 
Bos niens, Serbiens, der Herzegowina, Mon tenegros, 
Al ba niens, des Pirin in Bulgarien und Ma zedoniens 
(Krüss mann 1983). Griechische Vor kom men be schrän­
ken sich auf den Olymp, den Pindos und den Taygetos. 
Au ßerdem wächst sie an zwei Stel len im südlichen 
Apen nin im Monte Pollino und am Mon te Sirene. Pinus 
held reichii besiedelt felsiges Ge län de und ist gut an Tro­
cken heit und nährstoffarme Bö den angepaßt. Ihre meist 
vom Mittelmeerklima be ein flußten Standorte liegen in 
Hö henlagen zwischen 700 und 2500 m, wobei man sie in 
höheren Lagen über wiegend in Krummholzform an trifft.

Wirtspflanzenspektrum der der illyrisch-
dinarischen Heterogynis

H. sondereggeri entwickelt sich an der Fabacee Astra­
ga lus taygeteus, die im nordgriechischen Smolikas­Ge­
bir ge (Epi rus) nachgewiesenen Heterogynis aber an Cir­
si um sp. (Asteraceae) (Genista und andere Fabaceen 
wa ren an deren Habitat nicht vorhanden; W. Wagner in 
litt. und Wagner 2012). Damit ist meine ur sprüng li che 
Vermutung von der Oligophagie der Arten der pe nel la­
Gruppe an Fabaceae­Arten falsifiziert.

Zwar ist eine Präferenz für Ginsterarten (Genista, Cha­
mae cytisus, Cytisus) erkennbar, es dienen aber auch 
an de re Fabaceen wie Ulex, Lotus, Onobrychis und Tri fo­
li um und überraschenderweise sogar Nicht­Fabaceae 
wie Cis ta ceae (Helianthemum), Rosaceae (Prunus spi­
no sa), Eleagnaceae (Hippophae), Asteraceae (Centaurea 
oder wie bei der Smolikas­Population Cirsium) als Rau­
pen nah rung. Wagner (in litt.) hat dies an Po pu la tio nen 
der Provence (Verdon­Schlucht, Mas sif de Sainte Bau­
me), der Hautes­Alpes (Lac de Serre­Poncon), der Al pes 
Maritimes (Col de la Sine) oder des Piemonts (Val le 
di Su sa) be ob ach tet. Auch Zilli (in litt.) ist ei ne „huge 
se ries of host plants per every population in the SW­Alps“ 
bekannt.

Gruppierung der illyrisch-dinarischen Heterogynis

Die phylogenetischen Verflechtungen innerhalb der 
pe nel la­Artengruppe sind differenzierter als bisher an ge­
nom men.

Nach Bewertung insbesondere von phänotypischen 
Merk malen (und unter Einbeziehung der mtDNA­Bar­
co des) kristallisieren sich zwei Teilgruppen (Schwes ter­
grup pen) mit jeweils mehreren Arten heraus:

•	 Eine westeuropäisch­atlantomediterrane penella­Un­
ter grup pe umfaßt Populationen der Westalpen (Pie­
mont, al pines und südliches Frankreich, Ligurien, 
west liche Py renäen), der Iberischen Halbinsel und 
Nord afrikas. Die teilweise bereits ausgestorbenen 
Po pu la tionen des obe ren Rheingebiets scheinen sich 
hier nicht ein zu rei hen, wie DNA­Sequenzen von 
jeweils ei nem aus den Vogesen (BC CdFM 0023/B11) 
und dem französischen Haute­Rhin­Gebiet, Cernay 
(BC CdFM 0022/B10), stam men den sequenzierten 
Exemplar (bei de in CMWM) er ken nen lassen.

•	 Eine zweite illyrisch­dinarische­karpathische Un ter­
grup pe wird von den Populationen Oberitaliens (Gar­
da see re gion), Friauls und Slowenien, der Apen ni nen­
halb in sel, der Dinarischen Gebirge und der Kar pa then 
ge bil det. Sie erscheint weniger homogen.

Innerhalb dieser zeichnet sich eine phylogenetische Nä he 
der in der bal kanisch­mediterranen Hoch mon tan re gion 
des süd li chen Balkan (Makedonien bis in den Pe lo pon­
nes) nach ge wie senen Populationen zur hoch mon ta­
nen H. ere mi ta Kalabriens (etwa ab 1500  m auf wärts) 
ab, während die in tiefen Lagen bis collin sie delnden 
Po pu lationen der adria ti schen Karst re gio nen (mit H. 
du bia), der mittleren und süd lichen Apen ni nen halb in sel 
(Parenzan & Porcelli 2005/2006) so wie der Kar pa then 
eine weitere Untergruppe bil den.
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